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Berlin, 17. Januar. (Privattelegramm.) Bei 
Tempelhof find geſtern zwei Güterzüge zu⸗ 
ſammengeſtoßſen, wobei drei Wagen zertrümmert! 
wurden und mehrere ſchwere Verletzungen vor⸗ 
gamen. 

Berlin, 17. Januar. (Privattelegramm.) Fürft 
Bismarck wird nächſten Sonntag hier erwartet. 

Berlin, 17. San. (Pribattelegramm.) Bei der 
heute fortgefehten Ziehung der vierten Klaſſe 
der 181. königl. preußiſchen Klaſſen - Lotterie 
wurden Vormittags gezogen: 

1 Gewinn von 75 000 Mk. auf Nr. 31 141. 

3 Gewinne von 10000 Ik. auf Nr. 8687 
26 362 175 913. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 2994 
146 921. 

Bielefeld, 17. Januar. (Privatteiegramm.) Land- 
Kath Ditfurth erläßt im „Kreisblatt“ eine amtliche 
Erklärung, wonach der Kaiſer gegenüber Dr. Hinz⸗ 
peter jebe Behauptung, daß er feine Anficht über 
die „Kreuf Zeitung“ und Herrn v. Hammer ſtein 
geändert habe, als ein Unterfangen bezeichnet, 
awelches er auf das ſchärſſte miß billigt. 

Ber, 17. Januar. (Privattelegramm.) Der 
Miniſterpräſident Tisza iſt an mit Fieber ver- 
bundener Influenza erkrankt und muß das Belt 
hüten. 

London, 17. Jan. (W. T.) Kaiſer Wilhelm 
übermittelte dem Herzog von Cambridge an- 
läßlich des Todes des Lords Napier of Magdala 
kelegraphiſch feine tiefgefühlte, aufrichtigſte Theil⸗ 
nahme für die Königin und die ganze briliſche 
Armee. In Napier habe die engliſche Armee 
einen ihrer tüchtigſten Generale und dapferſten 
Soldaten verloren. Des Kaiſers Großvater und 
Vater hälten die perſönlichen und militäriſchen 
Elgenſchaften Napiers vochgeſchätzt. Der Kaiſer 
unterzeichnete das Telegramm als „Admiral of 


he Feet“ ver Lerzog von Cambridge tele 
gräphlrte dem Kalſer feinen herzlichen Dank. 


Liffabon, 17. Januar. (Pridattelegramm.) Die 
Aufregung gegen England nimmt zu. In 
Coirabra wurde geſtern die engliſche Flagge von 
einem großen Volkshaufen durch die Straßen 
geschleift und ſchließlich auf dem Hauptplak unter 
Rufen: „Nieder mit England!“ verbrannt. Die 
Zeitungen fordern den König auf, felnen eng- 
liſcher: Hoſenbandorden zurückzuſchichen. Die 
Redaction des „Novidades“, Organ des Niniſters 
Womez, wurde gestürmt. 70 Derhaftungen mußten 
worgenommen werden. ? 

Liffaben, 17. Jan. (Privaltelegramm.) Major 
Serpa Pinto, welcher hier als Nationalheld ge- 
feiert wird, ſoll in Mozambique hoffgungslos er- 
Rraunkk fein. 

Esire, 17. Jan. (W. T.) Der Khedive gab 
zu Ehren Stauleus ein Diner, zu welchem die 
Miniſter und eingeborene Beamte geladen waren. 

— Nach Meldungen aus dem Sudan herrſcht 
Dort große FHungersnoth. Die Sterblichkeit iſt eine 
fehr bedeutende; alle Anſammlungen von Kriegern 
Haben ſich in Folge deſſen zerſtreut. Laut einem 
Briefe Slatin Beys entvehren die Gerüchte üder 
den Tod des Khalifen aller Begründung. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 17. Januar. 

Die Etatsrede des Finanzminiſters, 
die im wefentlihen auf eine Zuſammenfaſſung 
der Etatsuffern binauslief, hat zwar ebenſo wie 
Die Thronrede die günſtige Finanzlage theils in 
Folge der Ueberwelſungen aus dem Neich, theils 
in Folge der Mehreinnahme der eigenen Betrlebs⸗ 
werwaltungen, wie Eiſenvahnen u. ſ. w., beleuchtet, 
zugleich aber, wie ſchon erwähnt, darauf hinge- 
«oiejen, daß für die nächſten Jahre auf eine gleich 
günstige Entwickelung der Berhällniſſe nicht zu 
zehnen ſel. Im Zuſammenhange damit ſcheint 
auch die auf den erſten Blick nicht recht verſtänd⸗ 
iche Andeutung des Finanzminiſters zu ſtehen, 


daß für die Deckung der Mehrausgaben, welche 
durch die einem beſonderen Geſetzentwurf vorbe- 
haltene Erhöhung der Gehälter der mittleren und 
unteren Beamten entſtehen werden, nicht auf die 
laufenden Einnahmen, ſondern auf verfügbare 
Bestände der Staateſchuldenverwaltung zurück⸗ 
gegriffen werden ſolle. Nach 8 4 des Geſetzes 
über die Verwendung der Jahresüberſchüſſe der 
Verwaltung der Staatsbahnen ſoll ein deſümmter 
Theil der Eiſendahn⸗Ueberſchüſſe zur Tilgung der 
Eiſenbahnſchuld verwendet werden, und war derart, 
daß der verfügbare Betrag zunächſt zur planmäßigen 
Amortiſation der vor der Der ſtaatlichung aufge- 
nommenen Eiſenbahnſchuld und demnächſt zur 
Deckung der zu Staatsausgaden erforderlichen 
eventl. durch Aufnahme neuer Anleihen zu be⸗ 
ſchaffenden neuen Mittel verwendet wird. Zu 
dieſem letzteren Zweck waren im Etat ber Staais⸗ 
ſchulden-Verwaltung in dieſem Jahre 12 Millionen 
ausgeworfen, von denen nur 7 verwendet wurden. 
Der Betrag iſt jetzt auf 18 Mill. erhöht worden, 
und da dei der günfligen Finanzlage eine Ver⸗ 
wendung der Summe zu den im Geſetz be- 
zeichneien Zwecken nicht erforderlich erſcheint, be- 
abſichligt die Regierung, für das nächſte Eiats- 
jahr die Ausgaben für die Erhöhung der Gehälter 
aus dieſem Fonds zu beſtreiten, ſo daß der Etat 
im übrigen durch dieſe Erhöhung nicht berührt 
wird. Die Inanſpruchnahme der elwa 18 Mill. 


zur Beſtreiſung der erhöhten Beamtengehälter 


läuft demnach auf eine verſchleierte Anleihe Hin- 
aus. Man muß annehmen, daß diefe Art der 
Dechung nur als eine proviſoriſche angeſehen 
wird und daß die Regierung dieſes Auskunfts- 
mittel nur ergreift, um der Noitzwendigheit einer 
Umarbeitung, des Etats ſeibſt aus dem Wege 
zu gehen. 

Abgeſezen von dem vollſtändigen Schweigen 
des Finanzminiſters üder die Steuerreformfrage, 
war noch eine Keußerung befonders bemerkens⸗ 
werlh. Bei der Erwähnung der Mehreinnahmen 
aus der Einkommenſteuer nahm der Miniſter 
(wie ſchon geſtern kurz mitgetheilt) Anlaß zu 
conftaliren, daß in den Bezirken des preußiſchen 
Oſtens, welche ausſchließlich auf die landwirtp⸗ 
ſchaftliche Produclion angewieſen find, ſich ein be- 
dauerlicher Rückgang der Steuerkraft zeige. Kerr 
v. Scholz knüpfte an dieſe Feſtſtellung die Warnung 


vor einer „Rückwärtsrevidtrung“ der Zollgelez: 
gebung, d. h. vor einer Ermafſtgung oder Auf- 


hebung der Getxeidezölle. 


Die Grhöhung der Beamiengehälter 
Kommt jetzt ſowohl im Reiche wie in Preußen 
in Fluß, offenbar infolge der im Reichstage von 
freiſinniger Seite eröffneten Initiative. Der in 
der geſtrigen Thronrede angekündigte Entihluß 
der preußiſchen Regierung, zunächſt mit einer 
Erhöhung der Gehälter der miltleren und unteren 
Beamten vorzugehen, iſt zweifellos ganz neuen 
Datums, da die Regierung keine Zeit gefunden 
hat, die dez. Mehrforderungen in den Stat ein- 
zuſtellen. Finanzminiſter v. Scholz hat zwar 
geſtern in feiner Etatsrede die Sache fo darge⸗ 
ſtellt, als ob die Regierung aus beſonderen Ab- 
ſichten von der Einſtellung der Mehrforderungen 

den Eilat Atfland genommen habe, 
um eine vorherige Verſtändigung mit dem 
Landtage herbeizuführen. Gleichzeining aber 
kündigte er eine beſondere Vorlage an, 
die bis jetzt dem Abgeordnetenhauſe noch 
nicht vorliegt, alſo wohl erſt ausgearbeitet wird. 
Nach früheren dem Landtage vorgelegten Be⸗ 
rechnungen würde eine Erhöhung der Gehälter 
für die Guballern- und Unterbeamien um etwa 
15 Proc. eine Mehrausgabe von eiwas über 15 
Mill. Mark erfordern. Vas das Reich betrifft, fo 
hat, wie erinnerlich, Schahfecretär v. Maltzahn 
neulich bei der Berathung der freiſinnigen an- 
träge auf Erhöhung der Gehälter der Unter⸗ 
beamien in der Budgeicommiſſien erklärt, das 
Reich müſſe bei feinem Vorgehen Nückſicht auf 
Preußen nehmen; man wollte eben dem Neſche⸗ 
tage nicht das Verdienſt der Initiative in dieſer 
Sache laſſen, vor allem nicht der freiſinnigen 
Partei. Ebenſo wollte man ver meiden, daß die 
Gehaltserhöhung als eine Conſequenz der Der- 
theuerungspolitik im Reiche erſcheine. Geftern, 
bei der Beraibung der freiſinnigen Anträge im 
Plenum, mußte Miniſter v. Böllſcher einräumen, 
daß die Nückſicht auf die Einzelſtaaten, namentlich 
auf Preußen, in Wegfall gekommen ſel. Er ver⸗ 
ſuchte aber wiederum, die Sache ſo darzuſtellen, 
als müſſe das Reich feine Entſchlleßungen 
ſuspendiren und abwarten, bis dort beſtimmte 
Beſchlüſſe gefaßt ſeien. Dieſes Berfahren erſchien 
dem Reichstage indeſſen zu langwierig und ſo 
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Abend Kusgabe. 


Januar. 


wurde beſchloſſen, die Zache noch einmal in die; 
Budgetcommiſſton zu verweiſen, um eventuell die 
NRezie ungen aufzufordern, dem Reichstage noch 
in dieſer Seſſion einen Nachtragseiat vorzulegen, 
welcher die Mittel zur Kufdeſſerung dereltſtellen 
und damit eine dauernde Erhöhung berjelben 
herbeiführen ſoll. 


Die Kaupiziffern des preußiſchen Etats. 
Der Etat der Derwalkang der directen Steuern 
veranichiagt die Einnahme aus der Grundſteuer 
mit 40 032 000 MR., die Gebäudeſteuer mit 
32 875 000 Mk., die klaſſtficirte Einkommenſteuer 
mit 44364000 Mk., die Klaſſenſteuer mit 
24 681 000 Mz., die Gewerbeſteuer mit 21 119 000 
ME, die Eiſenbahnadgabe mit 313 100 Mk., die 
directen Sieuern aus den hohenzollernſchen 29 051 480 Mk., die dauernden Ausgaben auf 
Landen mit 282 000 Die, Gebühren 2315700 } 6 769820 Mk., die einmaligen Ausgabeu auf 
ME, für Nebenbeſchäfligung der Kataſterbeamten 376 500 Mk.; der Ueberſchuß beträgt fonach 
145000 k., Strafbeträge und fonftige Ein⸗ 21 905 660 Mk. Der Stat der Jorſtverwaltung ver- 
Bi 120 000 MR; insgeſammt betragen fo- anſchlagt die Einnahmen auf 59 350 000 MR., die 
nac die Einnahmen dieſes Etats 165 746 800 Mk., dauernden Ausgaben auf 32 304 000 Mk., die 
d. . 6343 800 Mk. mehr als im laufenden Jahre. einmaligen Ausgaben auf 3050000 Mk., fo daß 
Die dauernden Ausgaben betragen 13 898 100 Dix, ein Ueberſchuß von 23 996 000 Mk. verbieidt. 
d. f. mehr 2 183 400 Mk, mithin bleibt ein j Der Etat der Geſtütsves waltung veranſchlagt die 
Ueberſchuß von 151 848 700 Mk. Einnahmen auf 2132470 NR., die Ausgaben 
Der Etst der indirecten Steuern veranſchlagt] betragen 4930055 MR. Der Etat des Kriegs- 
die Einnahmen aus den Reichsſteuern mit] miniſteriums ſchließt mit einer Kusgade 
35 226 310 Mk., das find 514460 Mk. mehr, die von 121752 Mk. Der Etat des land- 
Einnahmen für alleinige Rechnung Preußens mit | wirihſchaftlichen Miniſteriums ſieht eine 
32 122 690 Mk., darunter 20600000 Mk. für | ordentliche Einnahme von 1450720 MB, eine 
Stempeiſteuer, 6 900 000 Mk. für Erbſchakteſteuer, Ausgabe von 11214245 Mk. vor. Der Etat 
das Plus beträgt hier im ganzen 2143340 Mk.. des MNiniſteriums des Innern ſchlleßt mit einer 
die Geſammteinnahme beläuft ih auf 67349000 Einnahme von 3 903 668 Mk., mit einer Ausgabe 
DE Bei den Kusgaben des Etats wäre zu er- von 45 058 775 Mk., darunter 1218334 NR. ein- 
mwännen ein Plus von 314500 Mk, für Der-] malige Ausgabe, Der Etat des Eultusminifteriums 
mehrung des Beamtenperſonals in Folge des ſieht eine Einnahme von 2651 788 MA, an 
Branntwein- und Zuckerſteuergeſetzes. die Ge- dauernden Ausgaben 92480572 Mu, an ein- 
ſammtausgaben find bei diefem Etat mit maligen und auferorbentlihen Ausgaben 6 149 852 
31 773 500 Mk. eingeſtellt. der verbleibende | Mk. vor. 
Ueberichuß beträgt 36 175 500 Mh., d. ſ. 2 960 340 Der Elat der Staatsſchulden verwaltung ſchließt 
Mach mehr als im laufenden Jahre. mit dauernden Ausgaben von 9 367 
Im Etat der Seehandtung find der Geſchäfts⸗ (+ 39639745) Mk.; davon entfallen auf die Ber- 
gewinn auf 2052 000 Mk., d. f. 332 000 Mk. zinſung der Staatsſchuld 200 661 791 ( 28704333) 
mehr, die ausgaben auf 264200 Mk. veran- | Ma, auf Tilgung der Staateſchuld 46 835531 
f t. Der Etat der Münzverwaltung veran- | (+ 15 988 017) Mk. Die einmaligen Ausgaben be- 
schlagt die Einnahmen auf 246 320 Mk., die Aus- | tragen 4 869 198 Mn. zur außerordenilichen Tligung 
Ri auf 229 850 Mz. der Gtaatsihuld. Insgeſammt balancirt der Etat 
Siet der Berg-, Hütten- und Salinen⸗ mit 1 591 673 942 Mk. in Einnahme und u 
Bet waltung verenſchlagt die Einnahme auf gabe. Von letzterer entfallen 1543 458 873 Mk. 
121 282170 Mk., d. f. 9741560 Mu. mehr; es | auf die ordentlichen und 48215069 MA. auf die 
entfallen hiervon auf Bergwerke 78 355880 Mk., einmaligen Ausgaben. 
Hütten 25 983 920 Mk, Salzwerke 7311420 MR., TEE 
Babeanſtalten 212792 Ma., Gemeinihaftsmerke | Das neue Weißbuch über Oftafr ina, 
4 139 158 Mk., bonne Einnahmen 4778000 ß. das, wie bereits telegraphiſch gemeldet, geſtern 
Die dauernde Ausgabe betsägt 102 943 243 NR., dem Reichsſage zugegangen IR, enthält 7 Berichte, 
d. f. 7133858 n. mehr, weicher Betrag welche den Zeiiraum vom 11. November dis zum 
größtentheils in Folge erhöhter Löhne und 15. Januar umfaſſen. der erſte Bericht vom 
Maierialien-Preiſe einzuſtellen war. le ein- 20. November behandelt die Gefechte bei Saadani 
maligen Ausgaben beirugen 500 000 Mk., fo daß] und Pangani und das Vorgehen gegen Uſeguga. 
ein Ueberſchuß von 17 838 927 Mk. verbleibt. In dem Bericht wird auch zum erſten Male Aus- 
Der Etat der Eiſenbahnverweltung ſieht eine] führlicheres über Bana Kerl mitgetheilt. Darnach 
Geſammteinnahme von 851 685405 Mk., d. .] begann das Vorgehen gegen Bana Keri ſchon am 
76 661 731 Mk. mehr vor. Die dauernden Aus- | 5. November auf die Bitte einer franzöſiſchen 
gaben betragen 522 079 184 Mk., d. ſ. 25612453 Miſſionsſtation. Wißmann ſchreibt: 
Mark mehr. Die einmaligen und außerordent⸗ „Ich beſchloß, gegen Bang Keri in ſtrenger Weiſe 
lichen Ausgaben betragen 17807000 Mk., d. . vorzugehen. Nachdem mich berfelbe felt Monaten mit 
6 486 600 Fk. mehr, fo daß ein Ueberſchuß von Friedensverhandlungen, nicht erfüllten Derſprechungen 
311 799 221 Mk. verbleibt. und Lügen hingehalten hatte, dot er dem, mit dem 
der Etat der Cotterievermaltung schließt mit eme am üſeuhn in Bewegung degle lern Ber 
einem Ueberſchuß von 8 122 800 Mk. ab. feſtigungen an, drohte mir befreundeien Käupilingen 
Ber Etat des Abgesrpnetenhauſes beträgt, wie | und ſuchte befonbers mit dem großen Häuptling, weſlich 
im laufenden Jahre, 1 211 020 Nk. von Pangani, Simbodja, gemeinſame Sache zu machen. 
Der Glat der allgemeinen Finenzrer waltung | Er legte meine bisherige Geduld als Schwäche aus 
schließt in Einnahme mit 223717847 m. ab; und würde nach der wiederholten Beſiegung Buſchiris 
davon entfallen auf den Anihell an dem Ertrage der Kaupthort der Bewegung werden.“ 
der Zölle und der Tabakſteuer 100 235 790 Ein zweiter Bericht Wißmanns vom 20. No- 
(+ 9067 360) N., Verbrauchsabgabe für Brannt- | vember macht Miuhellung über die Einnahme 
wein 66 807 480 Mz., Reichsſtempelabgaben] und Befestigung von Mamadje, über die Be⸗ 
13374840 ( 1310890) Mk.; der Betrag der ſtrafung von Kpumbwe und die Emſendung bes 
hinterlegten Gelder iſt mit 26 000 000 (-- 100000) [ Freiherrn v. Gravenreulh zur Sicherung der 
Mark eingeſtelll. die Ausgaben betragen Straße von Mpwapwa nach Bagamono. In dem 
29 343598 (＋ 24579 917) Mk. Unter den aus⸗ Berichte macht Wißmann auch Mutheilung davon, 
gaben befinden ſich 155754017 ( 21 494 050) 
Mark ale Matricularbeitrag Preußens. Der Eat | 
bes Buregus des Staatsminiſteriums ſchließt 


Kusgabe von 606 739 Mk., der Etat des Aus- 
wärügen amtes mit einer Ausgabe von 503 600 
Mark ab. 

Der Etat des Handelsminiſteriums veranſchlagt 
die Einnahme auf 1 067 408 Mk., die dauernden 
Ausgaben mit 4 362 543 Mk., die einmaligen Aus- 
gaben mit 354 940 Mk. 

Der Etat der Juizver waltung veranſchlagt 
die Einnahmen mit 51 158 000 ( 1 584 000) NK. 
die dauernden Ausgaben mit 87 029 000 Mk., die 
einmaligen Ausgaben mit 2 551 700 Mk. 

Im Etat des Pinanzminiſteriums beiragen 
die Einnahmen 2811813 Mk, die Kusgaben 
56 860 775 M. Der Elat der Domänenver⸗ 
waltun veranſchlagt die Emnahmen auf 


daß er eine Proclamation erlaſſen habe, wodurch 
der Verkehr der arabiſchen Ohaus auf beftimmte 
Häfen beſchränkt wird. Eine Schädigung des 
mit einer Ausgabe von 305 750 Mk., der Etat der ! Handels durch dieſe Maßnahmen ſei zu befürchten. 
Staatsarchive mit elner Ausgabe von 540 695 Mk., In einem dritten Bericht vom 28. Novemder 
ber Etat der General-Ordens-Commiſſion mit theilt Wißmann mit, daß Simbodja, der größte 
einer Ausgabe von 196310 Mk., der Etat des | Häuptling der Panganiſtraße, Dergandlungen 
Geh. Cioll-Cabinets mit 139340 Mk., der Etat | wegen Frieden angeknüpft habe. Das ganze 
der Oder⸗Rechnungskammer mit 810 593 Mk., nöroliche Uſagara habe ſich von Bana Keri los- 
der Etat der Prüfungscommiſſton für höhere Ber- geſagt. Die größten Fäuptlinge von dort ſeien 
waltungsbeamte mit 8400 Mk., der Etat des ſelbſt nach Pangani gekommen. In dem Be- 
Geſetzſammlungs-Kmtes mit einem uUeberſchuß richte wird auch Miltheilung über die Vorbe- 
von 21 230 Mk., der Etat des Reichs- und Staats- | reitungen zu der Gefangennahme Buſchiris ge- 
Anzeigers mit einem Ueberſchuß von 102 555 Mk., macht. Buſchiri ſchien in das engliſche Schutz⸗ 


Stadt- Theater. 


Herr Foſſchauſpieler Matkowehn begann 
alder hier ſein Gaſtſpiel als Sigismund in 
zalderons „das Leben ein Traum“. Das Gaſt⸗ 
ſpiel hat zunächſt die erfreuliche Wirkung, daß 
Das klaſſiſche Repertoire, welches in dieſer Saiſon 
ſehr zurückgebrängt iſt, wieder elwas mehr in den 
Vordergrund gerückt wird. Und zu den klaſſi⸗ 
ſchen Sachen muß wohl auch dieſes Drama ge- 
zählt werden, in welchem ſich die geiſtige Der- 
Alefung des ſpaniſchen Dichters zugleich in der 


ee poeliſchen Form giebt und da⸗ 
durch den romantiſch fabelhaften Stoff 
dem Verſtändniß und der Mitempfin- 


dung jedes Zeitalters nahe bringt. Calderon 
85 bier den der antiken Sagenwelt eninommenen 

aß zu Grunde gelegt, daß der Menſch, der das 
ihm ver kündigte Schickſal abzuwenden ſucht, es 
‚gerade durch die Mittel, die er zur Abwehr 
Wählt, vollenden hilft. Calderon kommt es aber 
micht darauf an, die Machtloſigkeit des menſch⸗ 


lichen Witzes gegenüber der ehernen Gewalt des 
Schickſals nachzuweiſen, ſondern er ſucht jenen Sat 
durch dle pſychologiſche Entwicklung als richtig zu 
erweiſen. Dem Boien-Aönig Baſillus iſt bei der Ge⸗ 
burtſeines Sohnes verkündet worden, derſelbe werde 
durch feine ungeſtüme Leidenſchaft das Reich in 
Derwirrung ſtürzen und im Bürgerkriege den 
eigenen Vater beſiegen. Um dieſes Uebel abzu⸗ 
wenden, läßt er den Sohn, der als todt gilt, in 
von der Welt abgeſchiedener, völlig einſamer Haft 
aufwachſen. Als nun das Alter den König an 
ſeinen Nachfolger zu denken nöthigt, hält er es 
ür Unrecht, den Sohn ohne weiteres auszu- 
chließen, und beſchlleßt, mit ihm eine Probe zu 
machen. Sigismund wird plötzlich aus dem 
Elend und der Knechtſchaft ſeines bisherigen 
Lebens in den Glanz und die Nacht eines Primzen 
versetzt — und der Erfolg iſt, daß ſich nun feine 
Natur nach allen Seiten zin in unbezähmter 
Leidenſchaft bekundet. Aber es geſchleht das nicht 
lediglich, well das Orakel das einmal jo verkündet, 
fondern der Dichter zeigt uns, daß eben die Mittel, 
die der kurzſichlige König angewendet, um den 


nächſt im wildeſten Ungeſtüm überſprudell. Aber 
er zeigte uns auch in ſehr dharakterifliicher 
Zeichnung, wie ſich allmählich die Ferrſchaft des 
Willens über die immer wieder aufbraufendeleiden- 
ſchaft mehr und mehr befeſtigt und ſich endlich zur 
rugigen heldenhaften Männlichkeit abklärt. Herr 
Mafhowsku vereinigt die Fählgkeilen eines 
Charakterſpielers mit den Eigenſchaſten, die das 
Jach der jugendlichen Helden erfordert, und er- 
reichte in Folge deſſen mit feiner gefirigen Dar⸗ 
ſtellung eine große Wirkung. Stürmiſcher Beifall 
und nicht enden wollender Vorruf folgte zunächſt 
dem 2. Akt und dann nicht minder den beiden 
folgenden. Jedenfalls dürfen wir nach diefer 
Einleitung den ferneren Nollen des Gaſtſpieis mit 
lebhaften Intereſſe entgegenſehen. Von den 
übrigen Darſtellern haben wir namentlich die 
Rojaura des Frl. Bruck, den König des Geren 
Mathes und den Clotald des Jerrn Weidlich mit 
Anerkennung zu nennen. 


vorausverkündeten gefährlichen Charakter des 
Prinzen zu dämpfen, dleſen Charakter erzeugt 
bhaben. Und damit begnügt ſich Calderon nicht, 
ſondern er fi nun im zweiten Theil des 
Dramas bie ſiniſche Cöſung jenes antiken Eon- 
flicts mit dem Schickſal hinzu: Sigismund läßt 
der verfehlten Erziehung feines Vaters, welche 
die Erfüllung des ſchlimmen vorausgeſagten 
Schickſals herbeigeführt, die richtige an ſich 
feibft folgen, indem er durch Geldſtbeherrſchung 
und 1 bſtüberwindung ſich der Freiheit würdig 
erwe „ 5 
Die Hauptrolle giebt ein reich nuancirtes Seelen 
leben darzuſtellen, das ſich zum Theil in den 
efligſten Affecten bewegt. Herr Matkowsku be- 
Eh für dieſelde zunächſt einige höchſt wichtige 
Eigenſchaften: eine ſtattllche und zugleich ſehr an- 
muthenbe Erſcheinung, ein mächtiges Sümmorgan, 
das jeder Anftrengung trotzt und fteis klar ver ⸗ 
ſtändlich bleibt, und endlich ein feuriges Tempe⸗ 
ramen!. So konnte er es wohl begreiflich machen, 
daß die bier in dem unglücklichen Prinzen ge- 
ſeffelte Kraft, ſobald ſich die Bande löſen, zu- 5 


x 


gebiet entweſchen zu wollen. Am Schluß des Be. 
richts hält Wißmann eine ernſtere Jeindſeligkeit 
im nördlichen Theil unſeres Schutzgebietes für un⸗ 
wahrſchemlich. Ein Telegramm Wißmaans vom 
20. Dezember meldet das Eintreffen Stanleys und 
Emin Paſchas in NRpwapwa. Das Weißbuch eni- | 
hält ferner zwei Berichte des Lieutenants Schmidt 


aus Mpwapwa über die Ankunft Stanleys und 
Emins daſelbſt. 


Elfenbeinvorräthe habe zurücklaſſen müſſen. Die- 


ſelben find theilweiſe zuvertäſſigen Häuptlingen ö 


zur Aufbewahrung übergeben . iheilmeife find fie in Cochinchina, wo die Franzoſen jeit langer Zeit 


in den Fluß verſennt. Weiter enthält das Weiß⸗ 
buch einen Brief Emins an Major Wißmann 
aus Mpwapwa vom 11. November. In dem 
Schreiben dankt Emin für die ihm in Mpwapwa 
gewordene Aufnahme. In einem Telegramm vom 
16. Dezember meldet Waßmann die ſtandrechtliche 
Beſtrafung Buſchiris. 


Ueber die Schlappe Wiß manns am 25. dezbr. 


enthält das Weißbuch folgendes Telegramm Wiß⸗ 1 
die Derwanung dieſer Länder, welche in Sitten 


Manns: 
„Ein Theil meines Grpebitionscorps griff am 25. Dez. 
D. J. Bang Heri an, wurbe jedoch zurückgeschlagen. 


wobei der Sergeant Ludwig und 8 Mann getödtet und 
ſtark befeſtigt 55 0 An 55 15 
ark befeſligte und mit ungefähr ann beſetzte 5 
Bolltion Bana Geris mit 500 Mann, von meiner Zrupe, | verkehr mit China über die Landesgrenze Hit 
we 5 3 
che fic mit großer Bravour ſchlugen, Mnfere Der pennequin, der ſich in adminiftrativer Beziehung 


wündete, worunter 2 Weihe. Hiermit iſt vermuthlich] bereite in Madagaskar ausgezeichnet hat, führt 


die letzte Stütze des Kufſtandes im Norden vernichtet.“ 


6 verwundet wurden. 


luſte in dem dreiſtündigen Kampfe betragen 12 Ver⸗ 


In einem Telegramm vom 15. Jan. berichtet 


Wißmann: „Begnadigte Rebellen kehren in großen 


Maſſen zurück.“ 


Auswärtige Stimmen über die preußische 
Thronrede. 


Saft ſämmtliche Blätter Wiens von geſtern be⸗ 
ſprechen bie preußiſche Thronrede. Das „Fremden- 
blatt“ meint, dieſelde bekunde aufs neue, Deuiſch⸗ 


land und Preußen wollten nicht nur ſtark und 
friedlich nach Außen, ſondern auch ſtark und 


friebuch im Innern bleiben, deshalb werde die 
Thronrede ungetheilte freudige Aufnahme im 


preußiſchen Volke finden. — Die „Preſſe“ und 
die „Neue fr. pr.“ heben beide hervor, daß die 
Thronrede das Gepräge abſichtlicher Geſchäfts⸗ 
mäßighelt trage; das exftere Blait erblickt darin 
ein leuchtendes Beiſpiel, wie die Sphären der 
Competenz nicht überſchritten werden dürften, 


ſondern wie dem Kaiſer bei folhen Anläſſen ae- | 


geben werden müſſe, was des Aalfers ſei. Die 
„Neue fr. Pr.“ weiſt auf den die auswärtige 
Politik betreffenden Paſſus hin und bemerkt, 
denſelben habe man eigentlich nicht erwartel, da 
nach dem Berliner Brauch die Erwähnung der 
auswärtigen Bezießungen dem Reichstage vor- 
behalten ſei; um fo dankenswerther ſei die Ber- 
ſicherung der Thronrede, welche eine Friedens- 
botſchaft ſei, da Friedensbotſchaften niemals oft 
genug vernommen werden könnten. In ähn⸗ 
licher Weiſe äußern ſich die übrigen Wiener Blätter. 

Kuch die „Times“ und die „Morningpoſt“ in 
London beſprechen die preußiſche Thronrede ſehr 
heifällig. Die „Times“ ſagt, die Erklärung bes 
deuiſchen Kalſers, daß die Beziehungen Deutſch⸗ 
lands zu den fremden Mächten überall gute ſind, 
helle eine Thatſache von höchſter Wichtigkeit für 
den eurspäiſchen Frieden dar. 


Der Hafen zu Malmö. 


Den ſchwediſchen Fafenbehörden liegt ein Ge- | 


ſuch des Ingenteurs Gollfr. Beijer vor, den Hafen 


zu Malmö zu einem Freihafen erſten Nanges zu 
Geſuch findet in ſchwediſchen 


erweſtern. Das 
Kreiſen krotz oder wahrſcheinlich gerade wegen 


der eifrigen Kopenhagener Sreikafenagitatton | 


starken Anklang. 
Encyclica des Papſtes. 


In der geſtern veröffentlichten Encncllca 


empfiehlt der Papſt die Liebe zum Vaterlande, 


für welches man ſelbſt ſein Leben laſſen müſſe, 


und fährt fort, die Chriſten müßten aber eine noch 
hötere Liebe für die Kirche haben, 


Gott auferlege, heiliger als die gegen die Menſchen. 

Nur ein guter Chriſt ſei 1e ein guter Bürger. 
Die Gegner Gottes ſuchten die Macht zu ſich zu reißen, 
um ihren Principien zum Siege zu verhelfen; in vielen 
Gegenden greife man den Katholicismus an. Die 
Kaſholihen müßlen vor allem einig fein und ſich nicht 
nur den Dogmen, ſondern auch der Disciplin ber Kirche 
unter werfen. Dem Papſt ſtehe das unumjchränkte Recht 
über die Dogmen und die Moral, ſowie über die noh. 


wenbigen Heilmittel zu. Die Kirche umfaſſe verſchiedene 
Nationen, welche unter ganz verſchiedenen Regierungen 


lebten. Da fet es nothwendig, daß die Rechte und die 
Pflichten gegen die Kirche abgegrenzt würden 
und jeder Staat dieſelben reſpeclire. Diejenigen, 
welche bie Kirche in den Streit der Parteien 
hineinziehen wollen, mißbrauchen die Religion. Der 
Papſt beſpricht ſodann die Einigkeit unter den Katholiken 
und führt aus, daß die Streitigkeiten und die inneren 
Zerwürfniſſe ein Uebergewicht ber Gegner herbeigeführt 


hätten; ihnen gegenüber müſſe man weder furchtſam 
verwegen fein. Die Furchtſamen würden eine zu 


no 
ER Nachgiebigkeit ausüben, die Derwegenen dagegen 
eicht eine Rolle einnehmen, zu welcher ſie nicht be- 


Wb ſeien; ſie würden bie Angelegenheiten der Kirche 
na 


ihrem eigenen Willen und nach ihren eigenen 
Ideen leiten wollen und ſeien nur ſchwer dazu zu be- 
wegen, das, was ihren Ibeen nicht entſpreche, auf- 
nehmen. Man müſſe dem Papſte und den Biſchöfen 


ha unterwerfen und mil derſelben Klugheit handeln, 


der Papſt in feinen bürgerlichen Derhältniffen üben 
miiſſe. Die Dölker würden nur ſtark durch die 
prahtifche Uebung chriſtlicher Tugenden. Die Familien- 
väter müßten nach den chriſtlichen Vorſchriften die Er⸗ 
Rehung ihrer Kinder leiten und mit aller Macht allen 
1 Ren Angriffen gegen ihre Autorität gegenüber 
n. 


Die Encyclica ſchließt mit einem Aufruf des 


Papſtes an die Katholiken aller Nationen, die 


Geſellſchaft zu erhalten durch die Uebu rift- 
licher Tugend am häuslichen Heerde. 1 9 


Die ruſſiſche Politik. 
Das offiddfe „Journal de St. Petersbourg“ 


ſagt, Rußland werde mit Genugthuung die Jeſt⸗ 
Rellung der Thatſache durch die auswärtigen 


Zeitungen aufnehmen, daß die fo lona tik | 
8 . 5 I e der Volke vertretung ſtlehe das Recht der Initiative 


in Bezug auf die Finanzen nicht zu. 
gefalle ihm nicht recht, 
Nachtragsetat bis 
denn die Regierung ſich in fo kurzer Friſt ent⸗ 


der kaiſerlichen Regierung großen Antheil habe 
an der allgemeinen Wiederbelebung des Der- 
trauens in die Aufrechterhaltung des Friedens. 
Dieſe Polilin ſei übrigens ſeit der Thronbeſteigung 
des jetzigen Kaiſers bieſelbe geweſen. Wenn ein⸗ 


zelne Zeitungen ihre Bekehrung den friedlichen 


Berfiherungen in dem jüngſt veröffenliichten Be- | 
lichen Antrag nicht annehmen. die Erklärung des 


richt des Einanzminiſters Wyuſchnegradski zu⸗ 


chrieben, fo ſei zu bemerken, daß ebenſo hate- | 


goriſche Erklärungen vom Miniſter Ende 1888 
und 1887 abgegeben worden ſeien. 
piychologiſche Moment ſei, 
nit gekommen. Endlich ſei über die finanzielle 
Lage und die frieblſchen Geſinnungen Rufflands 


Lieutenant Schmidt theiſt u. a. 


mit, daß Emin aus Mangel an Trägern ſeine 
[Gewohnheiten des Landes. 


zurückkommen nach 


ö welche ihr 
göttliches Vaterland ſei und ihnen Pflichten gegen 


ſtimmung der Beamten wird aber größer fein, wenn 
ſie garnichts bekommen. Nachdem der Abg. Kalle 


ſollte. 
ſprechend den in Preußen vorgenommenen Aufbefle- 


liche Bedenken gegen ſich. 


| Derineuerung der Lebens debürfniſſe für den Augen- 


Gehaltserhöhung für verſchiedene Kategorien von Poſt⸗ 
Antrag Kalle feinen Antrag zurück. 


Aber der antrag Kalle möchte ich der Budgetcommiſſion zur 


wie es ſcheine, noch 


9 
dürfniß der Gehaltserhöhung für gewiſſe Klaſſen an, 


* 


Licht verbreitet worden. „Wir hoffen, daß es 
Berleumdungen oder inſereſſirlen Berechnungen 
nicht mehr gelingen werbe, daſſelbe zu verdunkeln.“ 


Die Zuftände in dem franzöſiſchen Kinterindien. 


Nach den letzten in Paris eingetroffenen Nach⸗ 


richten iſt die Ruhe im delta von Tongking im 
großen und ganzen wieder hergeſtellt. Man darf 


darum nicht glauben, daß die Piraterien gänzlich 
aufgehört haben; dieſe gehören ſozuſagen zu den 
In China finden ſie 
noch in viel größerem Mafßfſtabe ſtatt, und ſelbſt 


alle Oriſchaften beſetzt halten, kommen noch hie 
und da Piraterien vor. Man wird daher dieſes 
eingewurzelte Uebel auch nicht fo bald ausreden. 
Aber man ift bemüht, die Urſachen der Unzu⸗ 
feiedenheit in der Bevölkerung zu bekämpfen, 
damm die Biraterien nicht immer größere Dimen- 


| fionen annehmen, die hin und wieder zu In⸗ 


furrectionen führen müßten. Die letzteren ſind 
berelts unmöglich gemacht worden. Trotzdem iſt 


und Gewohnheiten fo verſchieden von den euro- 
päiſchen find, keine leichte. In der Grenzzone 
und in den Bergen im Norden von Sontan giebt 
es immer einige Räuberbanden. der SHandele- 
trotzdem ein recht 


lebhafter. Oberſtlieutenant 


das Commando in der Region von Gon-La, in 
der Nachbarſchaft von Laos, mit Erfolg. Die 
Einwohner, welche ſich geflüchtet hatten, kehren 
zu ihren Reisculturen zurück. Die Framoſen 


laſſen Straßen bauen und verbefjern die Der⸗ 
kehrswege, was Vertrauen einflößt. 


Reichstag. 
A. Sihung vom 16. Januar. 
Zweite Berathung des Etats. Der Budgetcommiſſion 


waren überwieſen die Titel des Poſtetats betreffend 


die Beſolbung der Unterbeamten und betreffend das 


Gegenſtand refer irt 

Abg. Eingens (Centr.): Die Commiſſion empfiehlt — 
unter Ablehnung des Antrages Richter, den Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß der unteren Beamten den Theuerungs⸗ 
verhäunifien entſprechend einer Erhöhung zu unter⸗ 
ziehen, ſowie des Antrages Singer, der in der Haupt ⸗ 
ſache das Minimalgehalt der Unterbeamten von 800 auf 
850 Mk. erhöhen will — die Annahme des Antrages 


v. Ow, den Reichskanzler zu erſuchen, in Erwägung” 


zu nehmen, ob nicht die Bezüge für die unteren 
Beamten einer Erhöhung zu unterziehen feiert. 

Weiter liegt außer den Anträgen Kichter und Ginger 
ein Antrag Kalle (nat.-lib.) vor, die verbündeten 
Regierungen zu erſuchen, dem Reichstage bis zur 
dritten Leſung des Etats einen Nachtragsetat vor⸗ 
zulegen, durch welchen Mittel zur Erhöhung der Ge⸗ 


| hätter der Unterbeamten gefordert werden und für die 
Folge eine dauernde Erhöhung derſelben geſichert wird! 


Abg. Baumbach (freiſ.): Ich freue wich über den 


| Antrag der Nationalliberalen. Obwohl wir ſchließlich 


in der Commiſſion dem Antrag Ow zugeſtimmt haben, 
weil wir uns ſagten: etwas iſt beſſer als garnichts, — 
haben wir doch den dringenden Wunſch, daß ſchon in 
der nächſten Etatsperiode etwas für die unteren Be- 


amtien geſchethen möchte. In der Commiſſion hatten 
wir den Antrag geſtellt, es ſollte in analoger Weiſe 


wie in Gachſen den Beamten des Reichs mit Bezügen 


unter 3550 Mk. eine einmalige Theuerungszulage van 
5 Procent gegeben werden. 


heute nicht wieder aufgenommen, ich muß aber auf ih 


Commiſſion und der heutigen Berathung. In der geſtern 
vorgeleſenen Thronrede iſt eine allgemeine Erhöhung der 
Dienſteinkommen in Preußen in Ausſicht geſtellt, und 
zwar bereits in der nächſten Etatsperiode. Man hat 


uns in der Commiſſion entgegen gehalten, daß es nicht 


angehen werde, mit einer derartigen Naßregel einſeikig 
im Reiche vorzugehen, und daß zunächſt in dem größten 
der verbündeten Staaten, Preußen, eine Gehaltserhöhung 
erfolgen müſſe. Nach der Zuſicherung der Thronrede 
iſt dieſe Einwendung als erledigt 
Nach der Reſolution v. Ow würden die Beamten erſt 
mit dem 1 April 1891 eine Zulage erhalten hönnen. 
Den Theuerungsverhäliniſſen muf aber ſofort Rechnung 
getragen werden. Wir wollen nur vor Schluß des 


Reichstages daſſelbe, was in Gachſen bereits concedirt 


if. Unferen Antrag lehnte man ab, um nicht durch 
eine einmalige Zulage bei den Beamten Hoffnungen 
zu erwecken, die ſpäter nicht erfüllt werden. Die Der- 


feinen Antrag geſtellt hat, behalte ich mir vor, unſeren 


in der Commiſſion geftellten Antrag in der britien: 
Leſung wieder einzubringen. Wir dürfen nicht aus- 
einanbergehen, ohne etwas Poſitives für die Beamten 


gethan zu haben, deren bedrängte Lage anerkannt iſt. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Ich für meine Perſon 
halte es für durchaus ausgeſchloſſen, daß, wenn in 
Preußen über die Aufbeflerung der Gehälter ein Be- 
ſchluß gefaßt iſt, im Reich nicht die Conſequenz dieſes 
Beſchluſſes für die Reichsbeamten gezogen werden 
as heißt alſo, ich hatte dafür, daß ent- 


rungen auch im Reich die Ver beſſerung der Gehälter 
erfolgen wird. Die einmaligen Zuſchüſſe haben erheb- 
Sie werden in dieſem 
Moment begründet durch die Theuerung der Lebens- 
dedürfniſſe. Nun wird aber Über dieſe Theuerung ber 
Lebensbebürfniſſe ſehr geftritien; es giebt ja auch 
Perſonen in dieſem Haufe, welche eine allgemeine 


blick durchaus in Abrebe ſtellen. Und wenn keine all⸗ 
gemeine Deriheuerung der Lebensmittel amunehmen 
ift, fo wird auch darauf kein allgemeiner e u 
den Dienſteinnahmen begründet werden können. lee 
allgemeine Aufbeflerung vorzunehmen, iſt die preußiſche 
Regierung nach Maßgabe der vorhandenen Mittel 
bereit, und meine perfönliche Ueberzeugung geht bahin, 
daß die verbündeten Regierungen ſich dem nicht 
werden 30 fert können, auf dieſem Gebiete zu 
folgen. Ich ſpreche die Koffnung aus, daß bies 
bereits für das nächſte Etatsjahr möglich ſein möge. 


(Bravo!) 

Abg. Kalle (nat.-J.) are für Annahme feiner Re- 
ſolution. Nach der Erklärung des Staatsſecretärs ſei 
mit Sicherheit eine Gehaltsaufbefferung der Poſt⸗ 
beamten zu erwarten. 5 

Abg. Singer (Soc) iſt im Princip für die Annahme 
feines Antrags, welcher auf eine beſtimmt normirte 


beamten ahzielte, er zieht jedoch mit Rückſicht auf den 


Abg. Wendthorſt hält eine flufbeſſerung der Beamten ⸗ 
gehälter für noihwendig. Der Ankrag der Commiſſion 
entiprehe den verfaſſungsrechtlichen Vorſchriften, denn 


er Antrag Kalle 
denn er verlange einen 
zur letzten Cejung Wie ſolle 
ſcheiden können? So ſehr es auch wünſchenswerth 
ei, den Beamten in ihrer Nothlage zu helfen und 
chnell zu helfen, fo kann ich doch einen ſolch beberk- 


Herrn v. Bötticher hat mich ſehr erfreut, denn eine 
Aufbefjerung der Beamtengehälter iſt nothwendig, wenn 
wir nicht ein Beamtenproletariat ſchaffen wollen. Den 


ſchleunigen Berichtesſtattung überweiſen. 
bg. v. Helldorff (conſ.): Wir erkennen das Be- 


\ 


Poſtgebäude in Frankfurt a. M. Ueber den erſten 


ieſen Vorſchlag habe ich 
in Bezug auf beſchleunigte Bewilligungen für Verkehrs- 
den Vorgängen zwiſchen fine n Bezug auf beichleunig gungen f eh 


zu erachten. 


aber nicht als Conſequenz der augenblicklichen Theue⸗ 
zung ber Lebensbedürfniſſe, die nicht entfernt in dem 


behaupteten Maße vorhanden iſt, ſondern der allge 


meinen wirihſchaftlichen Lage und der Stellung der 5 
Deficit gebracht hat, liegt alſo bereits eine ſtattliche 


Beamten in derſelben überhaupt. Die budgetmäßigen 
Bedenken Windthorſts theile ich. 


Abg. Richter: Für ung war der Grund zum Antrage 


auf Erhöhung der Beamtengehälter allerdings die 
Theuerung in Folge der Wirthſchaftspolitiß des Reichs 
Kanzlers. Widerſpruch rechts.) Ob Sie bie Theuerung 
empfinden und anerkennen, ändert an der Sache gar⸗ 
nichts; im Lande fühlt man die Theuerung. (Sehr 


richtig! links.) Die Herren, die die Wirthfcaftspolitik | 


einleiteten, verhehiten ſich auch dieſe Wirkung nicht. 
In dem berühmten Dezemberbriefe des Reichskanzlers 
vom Jahre 1878 wird die Erhöhung der Preiſe der 
Lebensmittel ape erwartet. In keinem Theile 
der Welt iſt Brodkorn ſo theuer wie in Deutſchland; 


das wäre ohne die Wirihſchaftspolltin des Reichs- 


Ranzlers nicht der Fall. Nun handelt es ſich darum, 


aus der reichen Zolleinnahme einen 1 5 
eld⸗ 


feſtes 


chaffen, wenigſtens für die auf 
. Kuf welchen 


einkommen angewieſenen Beamten. 
Titel und aus 
das Geld bekommen, wird ihnen gleichgiltig ſein. Nach 
der heutigen Rede des Finanzminiſters v. Scholz im 
Abgeordnetenhauſe hat die preußlſche Finanzverwaltung 
formell einen Weg betreten, wie ihn unſer Anirag vor- 
8 nämlich, da Mittel für die Gehaltserhöhung 
m Etat fi nicht finden, einen allgemeinen Fonds aus⸗ 
zuwerfen, aus dem biefe Berbefferungen herbeizuführen 
find. Nach bdieſem Vorgange halte ich es für richtig, 
die Sache jetzt an die Commiſſton zur beſchleunigten 
Berichterftattung zurückzuverweiſen zu dem Zwecke, in 
dem Etat 1890/91 eine analoge Regelung herbeiju- 
führen, wie in dem preußiſchen Etat. 

Abg v. Kardorff (Reichsp.): Kuch ich würde für 
Zurückverweiſung ſtimmen und ſetze voraus, N auch 
die Reichsregierung dem preußiſchen Vorgehen folgen 
wird. Die Vorwürfe gegen die Dertheuerung der 
Lebensmittel durch bie Wirthſchaftspolitin des Reichs- 


Kanzlers find eine alte Legende. A links.) Wenn 


eine Theuerung da tft, jo iſt es die Kohlentheuerung, 
ur wer daran Schuld iſt, wird Kerr Kichter ſelbſt 
wiſſen. 
Abg. Kalle (nat.-Iib.) erklärt ſich gleichfalls mit einer 
Zurlichvermeifung an die Commiſſion einverfianden, 
If Anträge werden an die Budget-Commiſſion ver- 
wieſen. 


Etats werden 
und zur Kerſtellung eines neuen Dienſtgebäudes in 
Frankfurt a. M. als dritte Rate (erſte Baurate) 
535000 Mk. gefordert. In dem neuen Poftgebäude 


ſollen auch die erforderlichen Räume für ein Abſteige⸗ 


quartier für den Kaiſer hergerichtet werden. Dieſer 


Die Commiſſion beantragt, nur 500 Mz. zu be- 

willigen und die Worte „erſte Baurate“ zu ſtreichen. 
Staatsſecretär v. Stephan: Die Zuſtände im Poſt⸗ 

dienſtgebäude in Frankfurt find derart gefahrbrohend, 


von Kintergebäuden vornehmen. Der Kaiſer hat eine 
Eniſchließung dahin gefaßt, auf die Herfiellung eines 
Abſteigequartiers in dem neuen Reichspoſtgebäude 
überhaupt verzichten zu wollen. Dadurch iſt die ganze 
Sachlage weſentlich vereinfacht, und ein anderer ver- 
einfachter Plan muß aufgeſtellt wer den. Das kann bis 


und muß daher dem nächſten Reichtage über laſſen 
werben. Aber für den Bau von Kintergebäuden und 
die Einfriebigung des A200 0 brauchen wir ſchon 
jetzt eine Summe von etwa 20 

als Proviſorium. 


forigefallen iſt, find wir gern bereit, der Poſtverwaltung 


zwecke entgegenzukommen. Wenn ch auch bei der 
weiten Berathung eine Formulirung ſchwer finden 


läßt, fo wird ſich vielleicht bis zur i daß schon in 
on in 
dieſem Jahre Summen flüſſig gemacht werden zur Ein- 


eine Formullrung ermöglichen laſſen, da 


hegung des Bauplatzes und zur Herſtellung von Kinter⸗ 
gebäuden. (Zuſtimmung links.) 
Abg. v. Wedell⸗Malchow (conſ.): Wir glaubten die 


Ausgabe für das Abſtelgequarlier abſetzen zu ſollen 


wegen der ſonſtigen hohen Belaſtungen, die dieſer Etat 
bringt. Ferner glaubten wir, daß die Dinge nicht ſo 
ſchlimme ſeien, ſonſt hätte die Poſtverwaltung ſchon 
ſeliher Vorſchläge machen müſſen. Iſt das aber der 


Fall, dann brauchen wir auch in der dritten Leſung 


keine Summe einzuſtellen, ſondern das kann im nächſten 
Etat geſchehen. 


Der Antrag der Budgelcommiſſion wird angenommen. | 


Zum Etat des Reichsſchatzamts haben die Abgg. 
Brömel, Goldschmidt, Witte (freiſ.) beantragt: „Die 


verbündeten Regierungen zu erſuchen, in Zukunft alle 


Abänderungen des amtlichen Waarenverzeichniſſes zum 


Zolltarif mindeſtens vier Wochen vor Inkrafttreten 


derſelben vollſtändig im „Centralblakt für das deutſche en dein schmerzlichen Berlufte, 


Reich“ zu veröffentlichen.“ 
Abg. Brömel (freiſ.) führt aus, daß die Gewerbe 
treibenden, um vor Ueberraſchungen ſich [hüten zu 


können, die beantragte Publication verlangen müßten. 


Bisher habe man feitens der Regierungen gegen die 

Gewerbeireibenden nicht die nöthige Nückſicht gelibt. 
Gtaatsfecretär v. Maltzahn rechtfertigt das bisherige 

Verfahren der Regierungen, das genau dem Gefehe 


entſpreche. 5 
Nachdem die abgg. Hulhſch (conf.), Struckmann 


(n.-L), Witte und Goldſchmidt (freiſ.) für den Abg. 
Brömel eingetreten find, wird derſelbe mit großer 


Maforität angenommen. 
\ Nächſte Gigung: Freitag. 


Abgeordnetenhaus. 
2. Sitzung vom 16. Januar. 


Auf den Antrag des Abg. Stengel wird das bis- 
herige Präſibium, die Abgg. v. Köller, v. Heeremann 
und v. Benda, durch Acclamation wiedergewählt. 

Zu Schriſtführern werden auf Vorſchlag des Abg. 
Stengel die Abgg. Barth, Bohtz, Imwalle, Koliſch⸗ 
Mithoff, v. Rehdiger, Sperlich und Vopelius gewählt. 

Damit iſt das Kaus conſtituirt. 

Zu Quäſtoren beruft der Präſtdent die Abgg. 
v. Liebermann und Francke (Tondern). 

Finanzminiſter v. Scholz Überreicht dem Haufe den 
Etat und knüpft daran folgende Bemerkungen: Die 
Finanzlage iſt eine günſtige für das letzte und das 
laufende Jahr, mahnt aber zur Vorſicht für das 
künftige Jahr. Das letzte Jahr 1888/1889 hat einen 
Ueberſchuß von 4800000 Mk. geliefert. Dazu kommt 
aber eine Schuldentilgung von 66 Mill., fo daß ſich 
der Geſammtüderſchuß auf 70 Mill. beläuft. (Links: 


Hört! Hört!) Abzüglich eines durchlaufenden Poſtens 
Mill. mehr, 


beträgt der lieberſchuß 68 Mill., d. h. 18 
als im Jahre 1887/88. Dieſe Gumme konnte nie- 
manden überraschen, denn ich habe ſchon im vorigen 
Jahre eine ſolche Summe vorausgefagt. Emen großen 
Antheil an dem Mehrüberſchuß hat der Mehrertrag an 
Zöllen. Eine Conſequenz davon iſt, daß gemäß dem 


Geſetze von 1885 den Kreiſen 14 Mill., ſtatk nur 


4 Mill. haben herausgezahlt werden können. — Was 
das laufende Jahr 1889/90 betrifft, fo dürſte die 
Forſtverwalkung einen Ueberſchuß (über den Etat) von 


6 Mill. Mk. ergeben, die directen Steuern einen 
ſolchen von 3 800 000 Mk. und die indirecten Steuern 
desgleichen von 9 800 000 Mk. Die Bergverwaltung 
rechnet auf ein Mehr von 8 Mill. die Eifenbahnver- 
waltung auf ein Mehr von Mill. An Ueber- 
weiſungen vom Reiche erwarte ich ein Mehr von 
27 Mill. Na. Bei der Juſtizverwaltung wirb ſich ein 
Mehr von 3 800 000 Mk. ergeben, hauptſächlich weil 


bie Gerichtskoſten 4 Millionen Mark mehr ergeben. 
In Summa berechnet ſich das Mehr an Ueber- 
ſchüſſen auf 94 Millionen Mark. Dem gegenüber ſteht 


an verſchiebenen ungünstigen Fackoren ein Mehr von 


welchen Gründen die Beamten 


Unter ben einmaligen Ausgaben des ordentlichen 
ur Vergrößerung bes Foſtgrundſtüchs 


Titel war an die Commiſſion zurückperwleſen worden. 
daß wir im nächſten Winter nicht mehr das Gebäude 
beziehen können. Wir müſſen unbedingt einen Bau 


weinſteuer -Geſetzes 
zur dritten Ceſung des Etats nicht 1 5 mehr geſchehen 


000 Mk. gewiſſermaßen 
bringt, wo die beſondere Nothwendigkeit dazu beſteht, 


Abg. Richter: Nachdem durch ben Verzicht auf das 
Abfteigeguartier der Kaupteinwand gegen dieſe Poſition 


Der 


Verbeſſerung der 


15 Mill., fo daß etwa auf einen Geſammtüberſchuß 
von 79— 80 zu rechnen iſt, welche alſo gemäh der Be- 
ſtimmungen des Eiſenbahngaraniegeſetzes zu verwenden 
find, Seit 1885/88, welches Jahr zum letzten Mal ein 


Reihe ſteigender Ueberſchüſſe vor. Gleichwohl iſt bie 
Eingangs ausgeſprochene Mahnung zur Vorſicht gerecht⸗ 
fertigt. Schon weil der lehte Befammiüberfhuß kaum 
5 Proc. des geſammten Etats ausmacht. Huch finfang 
der 70er Jahre hat man eine Reihe von Jahren ſtatt⸗ 
liche Ueberſchüſſe gehabt, und wie rasch iſt do mals das 
Gegentheil gefolgt. In Folge der Wirihſchaf'spolitik 
im Reiche hat man die jetzige günflige Finanzlage, aber 
ich erinnere daran, wie die vom Sidate übernommenen 
neuen Laſten — Penſionserhöhungen, Beſoldungs- 
erhöhungen für Geiſtliche 2. — neue Ausgaben er⸗ 
forderten. Ich erinnere daran, daß auf Mehrüber- 


ſchüſſe von 6 Millionen bei der Forſtverwaltung nicht 


als auf dauernde zu rechnen iſt, ebenſowenig auf ſo 
große Mehreinnahmen bei der Stempelverwaltung. Huch 
die Angriffe auf die Eiſenbahnverwaltung, bie Wünſche 
betreffs Herabſetzung der Tarife, ſind zu berückſichtigen. 
Die Mahnung zur Vorſicht iſt daher begründer. — 
Diefer Mahnung gemäß it der neue Giant 1890/31 
aufgeſtellt. Dieſer ſchließt in Einnahme und Ausgabe 
ab mit 1591 Mill. Mh, d. h. 77 Mill. mehr als der 
vorige. Uleberſchüſſe aus früheren Jahren kommen 
dieſem Etat in Köhe von 4800000 Mk. zu gute. Bei 
den Betriebsverwaltungen iſt eine Mehr einnahme von 
97, eine Mehrausgabe von 65, alſo ein Mehrüberſchuß 


von 32 Mill. gegen den letzten Etat eingeſtellt, ferner 


bei dem Forſi⸗ tat ein Mehrüberſchum von nur 
1160 000 M. Bei den directen Steuern zeigt der 
neue Etat einen Mehrüberſchuf von 4160000 Nh. 
Aus dem Mehrüberſchuß dieſer Steuern iſt abermals 
auf eine erfreuliche Kebung der Steuerkraft des Landes 
u ſchließen; auch gilt das bejonders für das plalte 
Land. Aber nur für das plaite Land „im Ganzen ge- 
nommen“. Es gilt das dagegen nicht für einzelne 
Theile im Oſten, bie ausſchlieſzli auf die Landwirth⸗ 
ſchaft angewieſen find, wo vielmehr abermals ein Rückgang 
der Steuerkraft zu verzeichnen iſt, in Folge der gedrückten 
Getreibepreife. Sorgen wie baher baflir, danch e er. 
wärls- Reviſion unſerer Wirthſchaftspol tik dieſe Der- 
hältniſſe noch verſchlechtere. (Beifall rechts.) Bei den 
indirecten Steuern iſt ein Mehrüberſchuß von 
2½ Mill. angeſetzt, bei der Beraverwaltung ein ſolcher 
von 2607000 Mk., bei den Gifenbahnen ein ſolcher 
von 18 Mill. (nämlich 76 Mill. Mehreinnahme und 
58 Mill. Mehrausgabe). Die Staataſchulden-Derwaltung 
weiſt günftige Derhätiniffe auf; die Zinſenlaſt hat 1 
in Folge von Eonvertirungen ſeit 1885 um 15 930 00 
Mark vermindert. Und zwar ohne daß je der Geld- 
markt erſchüttert, der Credit des Staates geſchwächt 
worden, und ohne daß je einem Vermitiler bie Hand 
mit Bold zu drücken geweſen iſt. (Beifall.) An Mehr⸗ 
Einnahmen vom Reiche find 10 Mill., dagegen an 
Matricular-Beiträgen 21 Mill. eingeftellt, was eine Der- 
ſchlechterung der Beziehungen zum Reiche um 11 Mill. 
bedeutet. Dieſe Thatſache iſt an ſich unerfreulich, trifft 
uns aber in einem Zeitpunkte, der 0 uns nicht 
drückend if. Auch ift ja im Reihe auf eine 
Beſſerung der Einnahmen aus der Zuckerſteuer 
iu rechnen, ebenſo aus der Branntweinſteuer, 
nachdem die bei Inkrafttreten des neuen Brannt- 
vorhanden geweſenen Läger 
confumirt find. Ich habe in dieſer Beziehung mit 
Genugthuung die Nachrichten über die letzten drei 
Monate vernommen. Die an die Kreiſe ju liber- 
weiſenden Einnahmen (vom 9 15 her) ſind mit 25 
Mill. eingeſtellt, d. h. mit 2 Mill. mehr, als im 
vorigen Etat. — Aus allen bisherigen Daten iſt mit 
Recht zu folgern, daß der neue Etat zu Beſoldungsver⸗ 
beſſerungen nur, wie in anderen Jahren, da etwas 


aber nicht eine allgemeine Beſoldungsverbeſſerung. 
Aber bas Haus wird ja aus der geſtrigen Thronrede 
99195 haben, daß die Abficht der Reglerung auf eine 
eſſerung der Gehälter hinausgeht. Der Stat ent⸗ 

hält in Tit. 2 Kap. 37 (Schuldentilgung) ein Refervoir, 
aus welchem die Regierung ſchöpfen kann, und ſte iſt 
dazu entſchloſſen, darauf zurückzugreifen, wenn das 
Kaus juſtimmt. Die Regierung hat keinen eigenen 
Geſetzentwurf einbringen wollen, weil ſie erſt über die 
einzuhaltenden Linien die Meinung des Haufes hat 
einholen wollen. Eventuell läßt ſich alsdann über die 
Beamtengehälter ein Nachtragsetat 
einbringen. 3 

Damit ift die Tagesorbnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


Deutſchland. 8 
„Berlin, 16. Januar. Der Kaiſer ließ dem 
Magiſtrat und den Sladiverordneten das nach- 
ſtehende allerhöchſte Handſchreiben zugehen: 
„Durch den Heimgang meiner geliebten. Großmutter, 
der Kaiſerin und Königin Auguſta Majeſtät, wiederum 
in tiefe Trauer verfeht, hat es meinem niedergebeugten 
Herzen wohlgethan, aus den zahlreichen und mannig- 
faltigen Beweiſen aufrichtiger Theilnahme zu erkennen, 
wie mit mir das gejammie Vaterland ſchwer trägt 
den Gottes unerforſch⸗ 
mir und meinem Kauſe auferlegt 
haf. Auch ber Magiſtrat und die Stadtverordneten 
meiner Kaupt- und Reſidenzſtadt haben Veranlaſſung 
genommen, mir in warmen und zu Herzen gehenden 


licher Nathſchluß 


i 2 inniges Beileid zum Ausdruck zu bringen. 
Ich 


bin überzeugt davon, daß der edlen 
Fürſtin, welche nur zu bald dem geliebten Gaiten, dem 
unvergeßlichen Heldenkaiſer Wilhelm, in die Gwigkei! 


gefolgt iſt, angeſichts der jahlreichen Denkmäler ihrer 


unermüdlichen wer kihätigen Liebe für die leidende und 
hilfsbedürftige Menſchheſt wie im ganzen Lande fo be- 
ſonders in den BE der treuen Bürgerſchaft Berlins 
für alle Zeiten ein dankbares Andenken bewahrt 
werden wird. In dieſem Bewußſtſein ſpreche ich dem 
Magistrate und den Stadtverordneten meinen herzlichen 
Dank aus. Möge Gottes Segen auf den von der 
i Entſchlafenen ins Leben gerufenen Deranftaltungen 
chriſtlicher Nächſtenliebe auch ferner ruhen! Möge das 


hehre Vorbild viele zur Nacheiferung anſpornen! 


Berlin, 15. Januar 1890. gez. Wilhelm R. 

85 Freiſinniger Antrag im abgeordnetenhauſe. 
Die freiſinnige Partei des Abgeordnetenhauſes h 
den Antrag eingebracht, die Regierung du er- 
ſuchen, die beſtehenden Perſonen⸗, Gepäh- und 
Gütertarife einer Reform zu unterziehen, welche 
durch Ermäßigung der Tariſſätze und durch Ber- 
einfachung des Tarifſyſtems die preußiſchen 
Staatsbahnen für die wirthſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen des Landes in erzöhtem Ma e nutzbar macht. 
„[In dem Prozeß Karmening! it der Termin 
zur Derhandlung der von dem Angeklagten ein ⸗ 


gelegten Reviſton vor dem Reichsgericht (3. Straf⸗ 


fenat) bereits auf den 23. d. M. angeſent worden. 

* [min] die Kerſte wollen Emin von 
Bagamono zwecks einer nothwendigen Operation 
nach Zanzibar ſchaffen, was wegen ſtürmiſchen 
Wetters noch nicht möglich war. Der Zuſtand 
Emins ruft die ſchwerſten Befürchtungen hervor; 
der Ausfluß aus dem Ohr iſt abermals ſehr ſtark 
aufgetreten. In Folge deſſen iſt der Patient in 
niedergedrückter Stimmung und leldet an großer 
allgemeiner Schwäche. 

* [dem „Verein für Feuerbeſtattung in 
Hamburg“ ] ißt folgender Beſcheid des Senats ju- 
gegangen: 

„Die Geſuche des Vereins, betreffend die Geſtatung 
der Anlage eines Kremakoriums auf dem Platze an 
der Altenkruger Chauſſee, werden abſchlägig beſchieden, 
doch iſt der Senat bereit, falls der Verein den Erwerb 


eines geeigneten Terrains in der Nähe des Friedhofs 


zu Ohlsdorf nachwelſt, daſelbſt die Errichtung eines 
Krematoriums und die Feuerbeſtaltung in bemſelben 
zu geſtatten. Der Verein wird ſich aber beim Nachweis 
eines ſolchen Terrains aus brücklich zu verpflichten 
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haben, 


Apparat erſt nach erfolgter Genehmigung der Pläne 
abſeiten der zuſtändigen Behörden, 
nämlich des Mebizinal Collegiums und der Baupolizei, 


zu denſelben 


zu errichten, den Betrieb der Oberaufſicht der Fried 
hofs- Verwaltung zu unterſtellen, 
Bau und Betrieb zu erlaſſenden Vorſchriften der Be- 
hörden zu Apen e auch die Verbrennung lediglich 
auf Leichen aus der hamburgiſchen Bevölkerung be⸗ 
ſchränken zu wollen.““ 

Damit ſind die Beſtrebungen des Vereins in 
der Kaupiſache erfüllt. der Borftand hofft mit 
Beſtimmtheit, die prahtiihe Durchführung der 
Sache in kurzer Zeit zu ermöglichen. 

Hamburg, 15. Jan. Gegen das freiſprechende 
Urtheil der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
gegen den Nedacteur Stolten vom „Famb. Echo“ 
wegen Abdruck bes vlelbeſprochenen „Uff“-Arzinels 
der Berliner „Volkszeitung“ halte der Staats- 
anwalt Reviſton beim Reichsgericht eingelegt und 

die Rückverweiſung zur nochmaligen Verhandlung 
erlangt. Heute verurihellte dieſelbe Strafkammer 
Stolten wegen Bismarck-Beleidigung zu 100 DIR. 
Geldſtrafe. 
Kamburg, 16. Jan. Ein Strike der Keizer 
and Trimmer der hier im Hafen liegenden 
Hamburger Dampfer iſt ausgebrochen. Die Der- 
anlaſſung hierzu gab die beabfichtigte Kerab- 
ſetzung der Heuer von 85 auf 75 MR. 

Karleruhe, 16. Januar. Bei ber heutigen 
Wiederaufnahme der Verhandlungen der zweiten 
Kammer widmet der Präſident Camen der ver- 
ftorbenen Kaiſerin Auguſta einen äuferft 
warmen, herzlichen Nachruf. die Kammer de 
ſchloß, eine Belleldsadreſſe an den Großherzog 
und die Großherzogin zu richten. 


Deſterreich⸗Angarn. 

Wien, 16. Jan. In der heutigen Sitzung der 
Ausgleichs Conferenz, die von 2 bis 5¼ Uhr 
Nachmittags dauerte, wurde die Berathung der 
Juſthangelegenheiten fortgeſetzt und beendet. 
Ebenſo wurde das Geſetz über den Gebrauch der 
Landesſprachen bei den autonomen Behörden 
durchberathen. Die nächſte Sitzung findet morgen 
um 1 Uhr ſtatt. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 16. Januar. [Senat.] Als Präſident 
wurde Le Roner mit 174 won 186 St. wiederge⸗ 
wählt. Ebenſo wurden die bisherigen Dicepräſi⸗ 
denten wledergewählt. 

Ideputirtenkammer.] Die bisherigen Vicepräſi⸗ 
denten, Quäſtoren und Schriftführer wurden wieder 
gewählt. 

Der Kaiſer dom Pedro iſt heute in Cannes an- 
gekommen. (W. T.) 

England. 

London, 16. Januar. In dem Prozeß des 
Lord Euſton gegen den Rebdacteur der „Norih 
London Preß“, Parke, wegen Verleumdung 
haben die Geſchworenen heute den Angeklagten 
für ſchuldig erklärt. Derſelbe wurde zu ein⸗ 
jähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt. (W. T.) 

Schweden. 

Stockholm, 16 Januar. Morgen findet die 
Eröffaung des Reichstages ſtatt. Der König 
wird zum Präſidenten der erſten Kammer den 
Grafen Lagerbjelne und zum Bicepräftdenien den 
früheren Staatsrath v. Ehrenheim, ſowie den 
Kaufmann Olof Wijk zum Präſidenten der zweiten 
Kammer und den b 
zum Bicepräfibenten ernennen. 

f Belgien. 

Brüſſel, 16. Januar. In der zweiten Kammer 
brachte der Finanzminiſter Beerngert heute einen 
Geſetzentwurf ein über die Errichtung einer 
Anläßlich der bevorstehenden 25 jährigen Re- 
gierungsſubelfeier des Königs zu ſtiftenden 
Hilfskaſſe für die Opfer reſp. Invaliden der 
Arbeit, Für die gedachte Hilfskaffe iſt eine 
Summe von 2 Millionen Francs als Grundſtock 
bestimmt. 1 (W. T.) 

Brüſſel, 16. Januar. der Steine in dem 
Kohlenbecken von Cüttich iſt oolldkommen beendigt. 

Büffel, 16. Jan. Der Steine If neuerdings 
in mehreren Kohlengruben in der Umgegend von 
Charleroi ausgebrochen. (W. T.) 


Spanien. 
Madrid, 16. Januar. Nach amtlicher Meldung 
it die König in der Gen ſung begriffen. (W. T.) 


Amerika. 

Newnork, 16. Januar. Nach einer Depeſche 
aus Santiago be Chile genehmigte der Senat in 
einer geheimen Sitzung am 13. d. das von 
Chile mit England für die Inhaber peruaniſcher 
Bonds abgeſchloſſene Abkommen. (W. T.) 


Von der Marine. 

* Durch kai. Cabineis-Ordre vom 14. Januar 
if beftimmt worden, daß die Trauer um die 
Kaiserin Augufte in der Weiſe von den Offizieren 
und oberen Beamten der Marine ſtattzufinden 

at, daß in den letzten drei Wochen nur der 

lor um ben Oberarm getragen wird. an den 
Fahnen der Seebatalllone werden während der 
des Wochen zwei lange herabhängende Flore 
getragen, die unter der Spitze zu befeſtigen ſind. 


18. Januar: 8.5.23, 
eo, Danzig, 17. Jan. Rid ee 
Meiterausfichten für Sonnabend, 18. Januar: 
auf Grund der Berichte der beutihen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig mit Sonnenſchein; neblig. Temperatur 
aan milde, Lebhafte Winde; ſtrichweiſe 

ederſchläge. 

Für Sonntag, 19. Januar: 

Unveränderlich, zum Theil aufklarend, dann 
wieder bewölnt und trübe mit Niederſchlägen. 
Vielfach Nebel: Temperatur wenig verändert; 
meiſt ſchwacher Wind. i 

Für Montag, 28. Januar: 

Meiſt bedeckt und trüde mit Niederſchlägen. 
Nebel oder Nebeldunſt; kaum veränderte Tempe- 
ratur. Schwacher bis mäßiger Wind, auffriſchend 
in den Aüflengebieten, 

Für Dienſtag, 21, Jaunaz: 

Bewölkt und trübe mit Niedberſchlägen bei 
mäßiger Kälte, Mäßige Winde; lebhaft in den 
‚Nüftengebieien. 


Zur Reichstagswahl]! wird auch diesmal 
wie vor 3 Jahren der Wahlkreis Stadt Danzig 
in 38 Wahlbezirke eingeiheilt werden. Da für die 
Einrichtung der Wahlbezirke nach dem Reichs- 
Bahlreglement die Ergebniſſe der letzten Bolks- 
zählung in Bezug auf die Seelenzahl maßgebend 

nd, eine neue Volkszählung aber ſeit 1887 nicht 
ſtatigefunben hat, jo konnte die frühere Ein- 
theilung beibehalten werden. 

Die ſämmtlichen Wählerüſten für den Stadt- 
kreis Danzig werden in der Zeit vom 23. Januar 
bis einſchließlich den 30. Januar cr. im J. Bureau 


die Bauten ſowie den Leichen-Derbrennungs⸗ 


ſich allen für den 


den Kofbeſitzer eiß Olof Larſſon 
(W. T.) 


1 Kamm, 1 Abonnementskarte, 1 Klavierſchule, abzu⸗ 


des Rathhauſes von Vormittags 9—1 Uhr und \ 
holen von der Ballzei-Direction. 


Nachmittags von 3—6 Uhr zur öffenklichen Ein⸗ 


t ausliegen. Wer die Wählerliste für unrichtig wr, Punig, 18. Januar. unter Leitung des Tonne berahlt, — Raps in andiſcher 
oer affen ele gel hann Bes Innerhalb e, ee in Je mim Salle Fa J aehane, d. Heal. M Petter Feier 
„ welche 3 5 ; 6 »er Tonne bei = 
8 Tagen nach dem Beginn der Auslegung dem plah feine allwöchenttihen Uebungen abhalten wird. zum Tranſit 73 AR per Tonne gehandelt. — MWerten- 


Maglſtrat ſchriſtlich anzeigen oder bei dem dazu 
beftiminten Beamten zu Protokoll geben. Zur 
Stimmabgabe am 20. Februar werden nur bie- 
jenigen zugelaſſen, welche in die Wählerliſte auf- 
genommen worden find. Es iſt daher ſehr wichtig, 
daß jeder ſich überzeuge, ob er in die Wählerlifte 
eingetragen iſt. die Ausübung ſeines Wahlrechts 
it hiervon abhängig. Zur Bequemlichkeit der 
Wähler werden außerdem noch Abſchriften der 
Wählerliſten für die Wahlbenre der äußeren 
Vorſtädte St. Albrecht und Pfarrborf, Langfugr 
und Neufahrwaſſer in den Wohnungen der be⸗ 
treffenden Bezirksvorſteher an den oben bezeich- 
neten Tagen Mittags von 12 bis 2 Uhr zur öffent- 
lichen Einſicht ausgelegt werden. Etwaige Re- 
clamationen find aber ebenfalls beim Magiſtrat 
anzubringen. 

* l«abreiſe.] Heute Mittag hat Kerr Ober ⸗ 
bürgermeiſter v. Winter feine auf ca. 5 Monate 
berechnete Kurreiſe nach dem Süden angetreten. 
Wie wir ſchon bemerkt haben, begiebt Kerr 
v. Winter ſich zunächſt nach Bremerhafen und 
von dort über See nach Kegypten, um dort 
Heilung von ſeinem ſchweren Leiden zu ſuchen. 


Pr. Friedland, 14. Jan. Der zum Beigeordneten 
hiefiger Stadt gewählte Kaufmann Döhring iſt von 
der Regierung nicht beftätigt worden. N 

* Der Regterungs-Afjefior Falkenhahn in Marien. 
en iſt an die kgl. Regierung in Breslau verfeht | 
worden. i 

e 1 Jan. Rs Feine ze Bun: un 

er ihre er. Geſtern Abend ſtarb der Rendant der 8 
een een 1225 Stumm an biefer en telegraphlihe, er 928 8 vorbehalten.) 1 5 
Krankheit, nachdem Lungenentzündung hinzugetreten A HN Eu inder 
war. Auch mehrere andere Perſonen ſind der Epidemie 
bereits erlegen. 

Wormditt, 15. Jan. In einer geſtern hier ſtattge⸗ 
gehabien Derſammlung von Wählern der Centrums⸗ 
partei wurde Amtsrichter Krebs- Liebſtadt als Neichs⸗ 
kags-Candidat für den Wahlkreis Braunsberg⸗Keils⸗ 
berg an Stelle des eine Wleberwahl ablehnenden Land⸗ 
richlers Spahn aufgeſtellt. 

Lum, 15. Januar. Als am Freitag hierſelbſt eine 
Kreisausſchuß Sigung begonnen halte, erſchienen etwa 
ſechazig Kleinere Besitzer aus dem Kirchſpiel Rhein 
und begehrten Einlaß in den Sitzungssaal, und als 
ihnen dieſer verwehrt wurde, Jlürmten fie unter 
Drohungen hinein. Wie man hört, verlangten ſie 
Nochſtands-Darlehne, oder aber geeignete Beschäftigung, 
da fie in Folge der Leere in Scheune und Scheuer fh ] 9 
wirihſchaftlich nicht länger halten könnten. Durch 


70 4,85 9 
ingentirt 3½ il bez, Jan Avr 
i a 30 l bel. 
Januar-April 30 / Al bez. 


56-80 — Der Kälber. 
markt verlief tro des nicht . Kuftriebes noch 


M 
9 8 ! 3 „ ausgeſuchte 
Aemlich unverändert, 1 1 5 51 au lität 


0 ren) verlief und nicht geräumt wurde. I. Qualit 
e 


Daß er fie in vollem Maßze finden möge, dieſer polizeiliches Einſchreſten wurde die Anſammlung gerftreut. | Ioca obne Fah mit A Eontumftener 51 
j f N 70. per Januar mit A 
herzliche Wunſch unſerer Bürgerſchaft begleitet | Schneidemühl, 16. Januar. Auch hier hat fih | mit 70 Soniumieue: TE 70 ML Confumkiener 


die Reife. "N Biefer Tage ein deutſchfreifinniger Wahlverein gebildet. 3210 Beiroleum loco 12.30. 


„ (Don der Weichſel.] die Weichſel ſchütteit dr Un, 16. Januar. Weiten loco 185201 M mer 
nun ihre Eisdecke im ganzen Laufe ab. Auch Bermiſchte Nachrichten. gr Del per Juri Ju ver Mal 5 . 


heute wird (von Vormittags 11 Uhr) aus Thorn 
Barker Eisgang gemeldet.- der Waſſerſtand iſt 
feit geſtern Abend faft 40 Centimeter geſtiegen, 


Hamburg, 16. Januar. [Hinrigtung.] Man be- } 
richtet der „Voſſ. Zig.“: Der Schühmachergeſelle 17 
Benthien, welcher im April 1889 den Knaben Steinfatt 


nämlich von 1,16 auf 1,54 Meter. auf dem Horner Moore ermordete, wurde heule 2 = uckerm. 
treibt viel Eis aus Polen in mürben | Morgen 8 Uhr 10 Min, durch den Gcharfrichtergehilien 50.5% l ein ue . mechlenb, 193-178, MM 
Schollen vorüber. Bei Kulm begann geftern Preuß mittelſt der Guillotine hingerichtet. Nachdem = 164, ‚Per Mal- Ae 163 25 


er geſtern Abend die That reumlthig eingeſtanden und 
gebeichtet, ſchlief er drei Stunden und betrat voll. 
ſtändig gebrochen das Schaffot, zu welchem er faſt 
getragen wurde. Die Kinrichtung dauerte 1½ Minute. 


Nachmittag 
und heute 
ſtarker war. 


3 Uhr der Eisgang, der Abends 
Vormittag ebenfalls ein recht 
Das Waſſer iſt auch dort im 


—16 N 
130-1 Per April-Mai 115,5-114,5 AR, per Mai- 

= 9 8 — Verſte 
Juni 115,5-115 M, wer Juni- Juli 116 Arten 


Oz 2 ſie — MM — Rar 
beer 10 Al t age Rartefeiftärhe 70 18 M 


Ein Telegramm aus Varſchau von Nachmittags 
3 Uhr meldet: der Eisaufbruch iß erfolgt. 
Waſſerſtand heute 3,56 Meter. Unterhalb Warſchau 
befindet ſich eine ihellweiſe Elsfiauung. 

* [3um Brande in der Gewehrfabrik.] Durch 
den Brand in der hieſigen Gewehrfabrin war 


dis Meute Mil un 14 815 501 00 5 SE Zara, 16. Januar. Die Influenza breitet ſich in ale Nuriotieittärke, ver Jan Seht. Acer 185 

paffirt, doch Mt auch bier der Eintritt des Eise dalmalten immer mehr aus. bi Anorönung ber Seit“! Meitenmeht Nr. 00 27.00 bis 2 0 Mr 

ganges heute oder morgen zu erwarten. Da der Behörde wurden die Schulen für 15 Tage geſchloſſen. Nr. U 24 bis 21,00 2 2 l Matten An 1 

Waſſerſtand kein hoher und das Eis ſchon ſehr Gleichzeitig ſind hier viele ſchwere Fälle von Pneumonie 121 3 91520 Der Jane Februat 2 30 

ſchwach iſt, dürfte zur Zeit eine Gefahr nirgend aufgeireten. a (W. T.) A0 U., per ebruar, ar, 7 95 eu bet 

vorhanden ſein. ae. Newyerk, 15. Januar. In der Stadt Newnork | 23.3 Jul g: Mitra: Januar 69.0 AA, ver April 
4 


find im ganzen bis jetzt 150 000 — 200 000 Perſonen an 
der Influenza erkrankt. Die Epidemie läßt jeht an 
Heſtigkeit nach. Geſtern ſtarben an Lungen- und Luft- 
röhrenentzündung, die ſich aus der Influenza entwickelt 
hatten, 103 Leute. N 


Mai 64,2—64,3—64,2 
! feuert (10 AL: 32,5- 32,1 M, ner 

u 212182177 Al. Den Januar Sebrum 00 

per Me, Jun 32,934 1-33,0 ‚il. per Juni Juli 33, 


i 33.0.3123, M. 
Sen er JJ l 2 Gier per Schock 


eine Anzahl Mädchen, die dort bisher in Arbeit 8 "Magdeburg, 18. Januar. Zucker bericht. Kornzucker 
ſtanden, vorläufig beſchäftigungslos geworden. Börfen e ee Zeitung. eech 92 2 15.90, en endem. , 1 = ze 
Die Militär-Dermaltung hat für dieſelben in an- er 2 „ 16. rg dune Nee gem Naffinade II. mit Faß 26,50. Bem 


Melis I. mil aß . Unveränd Robzucker 1. ber. 


erkennungswerther Weiſe dadurch geſorgt, daß 
Ber kebr. 118712 bei. und Br,, per Pär: 11,75 ben 


fie ihnen in der Munitionsfabrik zu Spandau 
ſofort weitere Beſchäſtigung bot. Diejenigen, 
welche ſich zur zeitweiſen Ueberſiedelung dorthin 


16. Ars. 
Weizen, geld f 2. Orteni-Anl 70.89 78,30 
April. Mat 200,00 200,00 AT ruff. Ant. 80 34.50 34,29 
Juni-Jufi. .. 200,25 200,25 Sombarden 


Roggen Fred. gen 2 101 60 
April Mai 5,20 175,09] Ered.- Seiten | 180.00 222.50 Ä 


bereit erklärten, find nun bereits in Spandau Juni Juli... 173,20 178,20 Disc, Comm. | 251,5 Scheffsliſte. 
eingetroffen und haben dort für die Dauer ihrer | ulm | Beute DR 118.79 179.25 Reufahrwailer, 16, S ren en! 
en im „Mädchenheim“ Unterkunft ge- 1 gs, „ 2529 25.20 1 Role in 8550 Angehommen: Hun md W. 9 5 i 
unden. ! un. ien | Bet ID 708 Angekemmen: Jolaniba (GD.), Kruſe Hamburg via 
*ISchloßfreiheits⸗Lottere.] Nach einer tele- : N an zu Be 1224,70 2500 een Güter. — Magne (ED.), Johanflon, Nar⸗ 
graphiſchen Meldung aus Berlin haben dort sp 3 81 ang — 2023 ſtrand, Heringe. Vichts in Sicht. 
berelts die Zeichenſtellen für die neue Schloß⸗ Jann Febr. 32,00, 31,70 age 5 N : 
freipelt-Cotterie geſchloſſen werden müffen, da | Aula 10759 wre | hen Detesrocogiſche Depeige vom 17. Januar. 
der Vorrath erſchöpft it. am hiefigen Orte ift | n do. 103,10 103,09) kenn ... | „| „Morgens B übe 316. 
bis mod di Der Fall und es nimmt m-, . Breite nr „dom BteN___ 
Bankhaus Baum u, Ciepmann noch Zeichnungen % K Do; 1103.20 10320) ma Bi 4 40% 0 Tem“ 
entgegen. ar . 1100,70 109 70, ba, SEA 87.90 58.40 Stationen, mar Mn Wetter, gels 
b 0 Aae , del 18 lr et A 22 l. för 29.20 199.25 en | 8778 88 20 € baib b 
ahnwaggons 4. Alaffe fol nunmehr m — 3 FEN 01 Pe Sal 80 Tiulagsmore ...: 15 ©_ alb bei 
plätzen ausgefiaitet und dann auch mit einer ent- 443 42 605. 8800 EEE 189.50 85,50 Aberdeen: nos 2 8 Hebe 3 
i pe 1 2291 am h f Jon dsbd ſchwächer. f 1 4 „ „468 SW 1 Nebel a 
ür Perſonen, welche Traglaſten mit ühren, N Socom. 464 D ehe Ba 
Die bisherige Ginricktung Der Gichptätte beir | akcnn "nee Ca, De er pen ee | Aaparandascuuı me Mil — Ranee ns 
behalten wird. Auch die Einführung von Retour. 0.874, per Mai 0,88%. — Mehl loco 2,75. — Mais 8 — . 766 N 1 ech 10 1. 
dillets 4. Klaſſe foll nunmehr angeordnet fein. | 9.38%. — Tracht: Sin — Zucker bin Kork Musenslown 1 S 3 |meihia 9 1˙* 
* [Berfonalien bei der Juſtiz.] An Stelle des ver- 2 Eberbourg . 483 SSS 5 halb bed. 8 
ſtorbenen Landgerichtsraihs Fuhn tft der Landgerichts⸗ Danziger Börſe. Heider 48 © 1 |molkig 8 
rath Mack in Danzig zum richterlichen Mitgliede der Amtliche Rotirungen am 17. Januar Uu... 467 SW 2 Dial A = 
haif. Disciplinarkammer für Reichsbeamte in Danzig | Weiten Isco niedriger, per Zune von AR Mlioge Hamburg o . 779 | er 2 Er 6 
ernannt. Ferner ift der Ober-Staaisanwalt Mertens bang u. wei 11333 1 — . 128 bis ehe ar 788 | 2 1 bedeckt 1 
in Marienwerder in gleicher Gigenfhaft nach Celle, der | eier en e e e eee 1708| ee ee 
Referendartus Birth in Danzig in den Bezirk des f IR 180% Br. ber 118 1681 C 2 debe 3 
Ober Landesgerichts zu Naumburg verjeßt und der vo et 138-181 T. ünfter „ „ „8 SCH 1 ett! 5 
Rechts-Candidat Herrmann aus Schwarzwald bei] srbmar 126- 131—171 %K Br. karisrue . . 489 RD 2 wolkenlos 
Skurz zum Referendariue ernannt und dem Amis- Regultrungspreis bunt lieterbar transit 126% 389. K. Wiesbaden. | 762 | SW 2 ae 
gericht in Schöneck zugewieſen werben. RFV * April. Mal unn Unchen „ 1 | ‚Bo 1 A 4 
* [[Patent.] Ven Herrn Arthur Witt in Kl. Tarpen len Verkehr 132½ dl ade kran t 34300 bie ö 1 Ge a 8 1 Nebel [3 
bei Graudenz ift auf eine Neuerung an Pflügen zum 1 U ber, ver Mal Juni tranſtt 140 —17½ A. Wien 41 N u | heiter 0 
Unterbringen von Gründünger u. dergl. und von den bez, Zuni - Jul! tranſtt 146½ M Br., Brestan n 71 . 2 bebe . 
Macke 58 in deen ab ee 5 ene Roggen 106 niedriger, ver Fonpe von 1002 far Ned A 463 8010 8 Br | 8 
ackenſen zu Hau un ertens ju Bromber = Ser, = 2 N „5 4% Wolkig 
auf einen Geſchwindigkeitsanzeiger für Eifenbahn-Fahr- mer llt inländ. 168 „u ber, kraft 112 | Tren: 8 | MU — E 12 


dis 11 
ig ver tranſ. 120% 108-110 A | 
ee preis aft liese der inlweiähte” 188 M, 
on 114 n mente 112 AR 


jeuge je ein Reichspatent angemeldet worden. 
[Telephen- Verbindung] Im Intereſſe der Der- 
beſſerung des polizeilichen Gicherheitsbienftes ſoll, wie 


ice Die der Mllterung., 
Das baremetriſche Raximum, welches in den porber⸗ 


wir hören, in nächſter Zeit die Verbindung der hieſigen Lieferune per Ayril- Mai inland. 165 M. Br., Deutſchland lorigeſchritten 105 

ee , be, ibehe ans il 

lichen Revierbureaug durch die Fernſprechleitung her- De 117 Ya Br. "ie . d wer & 1. Oetbr Witterung bei ſchwacher Luftbewegung und geringen 

gestellt werden. inland, 159 „. Br., 19 M Gd. kranftt 186 t Niederſch ägen Jork. Im ofideuſchen Binnenlande ift 
* [Schwurgericht.] Kuch heute beſchäſtigte die Ge⸗ Br., 5 wieder leichter Froſt eingetrelen. 

ſchworenen eine Derhandlung wegen Meineides — die 6187 0 Tons von NRW Riloar. ruff. 98118 eullete Geewarte. 

fünfte in dieſer Schwurgerichtsperiode. Angehlagt war 10 127 M., Futter- 105-117 MU 


er ber Tonne von 1000 Altoge, inländ. 157 M bez. 
ais per 100 Hiloer. kranſtt k 

Holter per Tonne von 1000 Ker. ruf. 177 M bei. 

Kleie : »llogramm zun des- Exp nt Deien- 

455 3,85 SU ber, Roggen 8,70-4,85 A bei. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 2 


Barom. 
Stanz 
mm 


die Altfiherfrau Marianne Froſt aus Zellgoſch, welche 
deſchuldigt wird, am 24. Oktober 1887 auf einem 
Gerichtsſage zu Gkurz in einem Bagatellprozeſſe wegen 
eines Objectes von 3 Mk. etwas Falſches beſchworen 


. 1 


1 
Celſtus Wind und Welter. 


2 
u haben. Die Sache wurde wegen des Kusbleibens Str per Id n, I. en Incu consingentin, BI 1 — 7 
99 5 Zeugen vertagt. — Die zweite zur Verhandlung bel., ver Januar-Aprii 1% M Gd. nicht contingenzir 16 m | 782,7 4 3,0 N W, lebhaft, helle Luft, 
gelangende Anklageſache war gegen den ehe 1e 30% A der, per Januar. April 50% A Ob. ein eine Wölnchen. 
maligen Poftgehilfen Paul Karl Adam Menard ohiuder ruhig, Rendement e d ane 8 Aller 17 6 781 | + 17 Nm, Hau, bebedt. 
0 ne Ben. „| Lam Se de. 


Vorheber-amt der Aaufmannſchaft. 


Dan 17. Janua. 
1 (9. a ER „Veiter: Trübe. — 
nd: 


Dex. er Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und 15 


miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Olterarſſchs: 
nen 8 den lokalen und provinziellen, Kandels⸗, . 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 

peil: A. %8. Kaſemann, ſämmtlich in Danzig, f b 


Tereſa Car reno. 

Es war eine Leiſteng, deren nur eine Pianiſtin erſten 
28 Helsdup ae alle | die Abra. Die n ee nake: 
2 U 2 5 elle u 5 de. 
Br 29070 1185 M. och unt 1 1 . h F 12 (Aus der Mufiskritik der Voſſ 31g 
7 


e Finden Angeklagte war mit einem 
monatlichen Einkommen von d Mk. bis zum 24, Sep. 
tember v. J. bei dem Kauptpoſtamt mit dem Verkauf 
von Werthieichen und von dieſem Tage ab bei dem 
Poſtamt 4 mit der Annahme und Auszahlung von 
Poftanweifungen beſchäftigt. Kurz vor feiner Ab- 
iöfung aus dem Kauptamte eignete er ſich 
110 Mark aus der Kaſſe an und öffnete, um 
dieſen Betrag zu decken, eins der verſchloſſenen, 1000 
Nark in 10 . Mia Ren enthaltenden Neſervepackete, 
entnahm demſelben 11 Bogen im Werthe von 110 Nh. 
und ſchloß daſſelbe fo geſchicht wieder, daß fein Nach⸗ 
folger, als ihm einige Zeit darauf 110 Mk. fehlten, 
garnicht auf den Gedanken kam, daß das Packet vor- 
her geöffnet fein könne, und den Fehlbetrag 
aus feiner Taſche dechte. Auch auf dem Poſtamte 4 
unterſchlug der Angeklagte einen Betrag von 52 Mk. 
und verſchiedene kleinere Beträge von juſammen 
26,10 Mk., welche er burch falſche Puchführung 
zu verdechen ſuchte. Der Angeklagie war ge⸗ 
ftändig. Er will das Geld nur in momentaner Noth 
zur Deckung früherer Schulden entnommen haben. 
Die Geſchworenen nahmen mildernde Umſtände an⸗ 
worauf Menard zu 1½ Jahren Gefängniß verurteilt 
wurde. 

LPolizeibericht vom 17. Januar.] Berhaftet: 1 Junge 
wegen Diebftahls, 1 Junge wegen groben Unfugs, 
2 Arbeiter wegen Mißhandlung, 13 Obdachloſe, 1 Bettler, 
6 Dirnen. — Geſtohlen: 1 Rinderzunge, 1 Schmeine. 
schinken. — Gefunden: 1 Aulitungsbuch, 1 Oßeriag⸗ 


a 
Al Ben 11 | 


"5 gen, e unverändert. tranſit flau und 
niedriger. Bezahlt : zu, 
6 5 Tranſtt 1270113 


1 R, 118 und 119% 110 U, 5 I merihen Qualität balver in den weiteſten Kreiſen der 
1% 


5571 zliebtheit Als heionbere Speciali ät fabricirt 
ie ng 9. 5 8 Co. Nacht. Zsfel-Llaueure und 


85 59. Neauisungsg ei: m. 
land 2 1 5 14 . kran 11 N 8 

Herſte unnexänbext; en rer ö 8 3 

} „ME 5 „list 126 % ben } 5 1 9 5 
A 0 und cd 0 AR weiß n Nachfelger in Köln a Rhein und dürfte das Etgoliſſement 
118 M., 10:88 122 M. 108/85 127 ., Futter kur bis iu den bebeutendlien Deutſchlands zu rechnen ſein. 


daß die Beliebtheit eine zerechtigte iii, Kite 
ak gentex befaſſen ſich mii dem Vertrieb 
Peters u Co. 


| she m he bahn Bong 


} 


zugleich als 5 ja ungen naue Mufihalien-Leibankalt, Anal 25. 6-41 Gtſinde⸗ Bermiethunge- In dem herrschaftlichen unter den Ainfangsbuc- 
= 5 - ten- Bibliet * Hause Sehiesstange 4b ö 
4 e 2 „om u. Bromberg. MB ee ec 5 e BCi Güche ee iD, dehnt Comtoir (8535 ist eine freundliche Per- Biss fäben Deines und meines 
‚OR- und Meiipeeußen. ( güterschupnen Hopfengs Pllfifiscitäee Roman. 3 Binde e K. Spak, B. ußwald, Danzig, IM terre-Wohnung @ grosse WIN vornomens abzuholen. 
wl er neuen, Sreiseintheilung, (65 3 aten. e ennement iliaft. (6537 Diattenbuben Wet. e tet Ferch HL Seit dieler, Zubehör) zum BEIM} 
ne 2. 2 Fawlowski . 8 Re Bar | Tilichandiung: SE | Fr acks mi Dar Han 1 serien für I zu vermiethen. 90 
ft . 3 Sept, Bande, 60281 Dam-, Nehw., St, eh Bau antig und Umg | Näheres daselbst bei : 


2 Schuber im Rller von 12-16 
Zaren finden gute Pen ion dei 
„ Frieſen, 

Nöpergaffe Nr. 18. 


1 55 2 


ie Tochter. 
8598) 3 Schultz und Frau. 
Zannenhof 15. Januar 1890. 


Italieniſche 
5% amortiſable Rente 


in Stücken à Lire 500 


wird Sonnabend, den 18 Januar 1899 in Berlin zum \ 
Courſe von 34,30 % zur Zeichnung aufgelegt. Ki 


Anmeldungen nehmen franco Proviſion entgegen 


Meyer & Gelhorn, 
Bank- und Wechſel - Geſchäft, 
Langenmarkt Nr. 40. (6471 


0 

Gchloßfreiheit-Lolter ie. 
d Wir übernehmen die Dermittelung für Zeichnungen auf Looſe obiger Coiterie 

zu offiziellen en franco Proviſion. 

Der Preis der Looſe He 

Für die erſte Klaſſe - Mk. 32. 

- zweite „„ zlr: 

— dritte VVV 

— vierte „30 

— fünfte 


Leute Nachmittag 3 Ur 
en klaßſtef ſanſt nach kurzem 
A der Rentier 


Abram Julius Claaſſen 
im 59. Lebensjahre. 
Gandhof, d. 15. Jan. 2899. 
Die trauernden Kinter⸗ 
bite denen. 
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